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An die  
Oberbürgermeisterin      
Frau Jutta Steinruck      
Rathaus Ludwigshafen 
 
67059 Ludwigshafen 
 

 

 
                                                                  

Ludwigshafen 12.07.2022 
Anfrage zur Sitzung des Stadtrats am 18.07.2022: Umsetzungsstand des Hitzeaktionsplans 

 

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin Steinruck,  

wir bitten Sie in der Sitzung des Stadtrats am 18.07.2022 folgende Fragen zu beantworten: 

Welche Maßnahmen im Hitzeaktionsplan der Stadt Ludwigshafen wurden bisher realisiert und stehen 
insbesondere in Hitzephasen des Sommers 2022 in Ludwigshafen zur Verfügung: 
 

• Informationen auf www.ludwigshafen.de 
o über Hitzewarnungen durch DWD 
o über Verhaltensmaßnahmen (Lüften, richtige Kleidung, Ernährung, Trinkverhalten etc.) 
o über „kühle“ Orte im Stadtgebiet (Wasserspielplätze, Parks und Grünanlagen mit 

schattenspendendem Baumbestand) 

• Wiederkehrende Informationen in den Medien 

• Kennzeichnung von Geschäften u. Ä. mit Trinkwasserangebot 

• Einbindung in das Klimaanpassungskonzept im Zuständigkeitsbereich des Bereichs Umwelt 

• Ganzjährige Bereitstellung von Informationen für die Allgemeinheit auf der Homepage 

• Nutzung des Hitzewarnsystems 

• Erstellung eines Ablaufplans für Maßnahmen während akuter Hitzeperioden (Informationsfluss, 
Öffentlichkeitsarbeit etc.) 

• Abstimmung mit dem Gesundheitsamt bezüglich Informationen für das Gesundheitswesen 
einschließlich der Pflegeeinrichtungen 

• Ggf. weitere Maßnahmen 
 
Begründung: 
 
2020 haben Die Grünen im Rat einen Hitzeaktionsplan für Ludwigshafen beantragt. Im Juni 2021 hat die 
Verwaltung im Sozialausschuss über den Zwischenstand informiert, auf den wir uns mit unseren Fragen 
beziehen. 
In diesen Tagen ist auch in Ludwigshafen wieder mit extremer Hitze zu rechnen. Extremhitze bringt hohe 
gesundheitliche Risiken mit sich, für ältere und pflegebedürftige Menschen, für Kleinkinder und für viele 
Menschen mit Vorerkrankungen. Auf der Website der Stadt befindet sich eine Seite mit Verhaltenstipps – die 
möglichen Betroffenen werden davon allerdings kaum Notiz nehmen. Deshalb ist es unserer Meinung nach 
notwendig, die gefährdeten Personengruppen besser zu informieren und zielgruppengerechte 



 

 2 

Kommunikationswege stärker zu nutzen. Der Hitzeaktionsplan ist mit Kommunikationsmaßnahmen 
allerdings nicht erfüllt. Mittel- und langfristig muss die Stadtplanung auf zunehmende Hitzephasen reagieren. 
Öffentliche Gebäude müssen Abkühlung ermöglichen, Wege und Plätze stärker beschattet werden. Relativ 
zeitnah könnte ein Netz von kühlen Orten und Trinkwasserangeboten im Stadtgebiet gekennzeichnet und 
veröffentlicht werden. 
 
Mit freundlichem Gruß 

 
Monika Kleinschnitger und Hans-Uwe Daumann, Fraktionsvorsitzende 


